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€in Imperialist iiber den Rrieg.

n gewiffen Kreijen gehdrt e sum guten Ton die Anjicht L. Tolftoig,
3 gebe nur nod) eine Alternation: entweder Abritjten vber ein
beftandiges Anivadyjen dev Militdrlajten mit jtetd rvajder auf ein-
ander jolgenden Krijen bid zu einer Katajtrophe, welche alle fritheren
i den Sdjatten {tellen und unjerer Kultur ein Enbde macdhen werbde,
ald miigige Trdumeret eined alten Utopiften zu verjpotten. Da lohnt
e3 fich, i einem NMoment, wo tm Djten die drdhnenden Sdritte
frieg@bereiter Heeve horbar find, itber die Notwendigtett, internationale
Konflifte duvch) den Krieg ur CEntjdeidbung zu bringen, die Metnung
eined audgejprochenen Jmperialiften zu vernehmen,
€3 Handelt fih) um den befannten, im Jahre 1894 verftorbenen
Publiziften und Gejchichtajchreiber J. A. Froude, dem iiv u. a. die
pradhtige Biographie von TY. Carlyle und jeiner %}rau berdanfen, ein
Monument wahrheitsgetvener Lebensbejcyreibung. Im Jahre 1884
auf 1885 unternahm Froude eine Reife um bdie Welt, die den Jwed
hatte, England iiber die damaligen Verhdltniffe in bent Rolonien wuid
jpesiell in der Kapfolonie aufzufliven. Die Ergebuifje find in Ddem
Buche ,,Oceana or England and her Colonies** niedergelegt, und
man darf getroft jagen, wdren Frouded NRatjchldge befolgt mworden,
fo Datte der janumervolle Krieg gegen bdie Boeren Eorten. vermicbert
werden.  Gegenitber der damaligen jhwachlichen Politif Gladftones
mit all thren Jnfonjequengen Defitvivortete Froude, den Kolonien volle
innere Autonomie u gewdhren, fie aber durd) eine zielberwufte dufere
Politif und Tetlnahme an der maritimen Dadtentfaltung enger mit
pem Mutterlande Zu verbinden. Cr fieht damald beveitd die |pdtere
Entwictluing Auftraliend zur Commonwealth voraud und eriweift
fih in allen Stitcfen ald ein weitfichtiger und einfichtdvoller Beurteiler,
Wihrend feined Aufenthaltd m der Pajenftadt Auctland (Neu-
Seeland) waven Geriidte itber einen bevorjtehenden Krieg mit Rufland
egent der afghanijchen Grenzgebiete in Umlauj. Bet diejem Anlaf
madht Froude, der vor folgenjdhweren Entjchlitfjen wegen jo fern ab-
liegender Lanbdegftriche zurviicjdhrectte und die Entfeffelung nationalex
Letdenjchajten ald ein frevled Spiel verurteilte, mit fojtligem Humor
folgende Bemerfungen:
Wag aucd) tmmer dad NRejultat ded Feldbjugs jein mag, foviel
{tebt fejt, dag wir die Wabrheit ded Spridpvortes zu erfahren Hatten,
e3 gibt nicdhtd Sidjerered ald da3 Unborhergejehene. Die Gefabhr
wiirde auper allem BVerhaltnifje jtehen u dem Gewinn im Falle eined
Sieged . . . . . Auch will mich bediinten, in unferen demofratijdhen
Beiten jollte e3 jur Sdlichtung internationaler Streitigteiten befjere
Mittel geben ald Kriege, fo 3. B. ein Mittel, deffen leichte Aniwendung
und wobhltatige Wirtung fitr alle Beteiligten, ihm tmmer mebhr Ein-
gang verjdajfen miipte.
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Die Minifter der verjdhiedenen Lander werfen von Beit zu Jeit
allexlei Fragen auf. An und fitv fid) bedeutungdloje Dinge werden
perhangnidvoll durd) bdie eindringliche Art, mit der fie vorgebrad)t
werden. Cin Notenwed)jel findet ftatt und zwar jo, dap jede Note
nur den eigenen Standpunft vertritt und deghald nidht fann beant-
ortet twerden. Dabei Defteht auf beiden Seiten nicht bdie Abficht,
dent Konflitt beizulegen, jondern nur die, den Anbern ind Unvedht zu
berfepen. Sulept, wenn e3 der Diplomatie gelungen ift, den Kuoten
jo Tejt zu jchiivzen, dap er nidht mebhr fann geldft werben, jo treten
die Vertrauendmadanner, welde die LVerhandlungen fithvten, vor ibhre
Lanbdgleute und fagen zu ihnen:

L Wiv haben unfer Befted getan, aber ihr jeht nun felbjt ivic
biec Sadje fteht. Der niedertradhtige A. oder der faljhe B. beharrt
auf feiner bijen Abfiht. €3 bleibt fein anbderer Weg offen algd bder
Rrieg.” — Unter Krieg, wie er heute von Grofmdadyten gefithrt wird,
verjteht man aber dad Abjhlachten von Taujenden und dad Vergeuden
bon Hunderten von Millionen und dody jdeint ed mir, in mindejtensd
neun von 3ehn Fdllen feien diefe Opfer in fetner Weife gerechtiertigt.

Jn diefen neun Fdllen wdve e fitv die grope Mebrheit einer
Nation gang gleidgiiltig, in welder Weije der Streitfall beigelegt
iirbe. Deshald wdave e3 angemejjen, wenn die Vilfer Fitnftig bei
joldgen Anldfjen ihren NRegenten die Anmtwort erteilten: ,E3 mag fich
verhalten ivie thr jagt, gnddige Herven und Gebieter. A. vder B.
mag cin jehr jchlechter Menjdy jein, und bdie Frage, um die e3 {ich
banvelt, fann vielleiht nicht ofhne Kampf entjdhieden 1werden. Jhr
allein feid tm Stanbde, diefe Dinge u beuvteilen, wiv nicht. Wiv
fonnen aud) nidt alle am Kampfe teilnehmen, jondern miifjen bdie
Sadje duvd) unjere Vertveter ausfedhten lajjen, durd) eine fleineve
pber grofere Anzahl Leute, die hiefitr begahlt find, und je weniger
Qeute biefitv ndtig find, dejto Deffer ift e3. Jhr habt den Konflitt
herbeigefithrt, fechtet ihn aljo aud) ausd. Yehmt enve Revolber und
begebt cuch in den Hinterhoj ded Wusdwdrtigen Amte3. Die Lands-
leute pon A und B. werden unjere Anficdht teilen und eine gleidje
Anzahl Minijter mit thren Shupwajfen DHerjenden. Seht nun zu,
wer ald Sieger aud bdem Kampji hervorgeht. Wir 1werden dad Er-
gebnid anerfennen und ed aud) an Freigebigteit eud) gegenitber nicht
fehlen lafjen, jofern nur wiv unfere Haut nicht zu Martte tragen und
unjere Borjen nicht zu Offnen braucdhen. Die Crjparnid bet bdiejem
Berfahren wird ungeheuer grop und die BVerminderung menjdhlichen
Leidensd unbevechenbar feir, der Konflift aber, aller Wahrjdeinlichfeit
nad) gevabe jo gut geebiet werden, wie wenn wir ung alle in Stiide
hauen lieBen.”

Sd) fehe nicht ein, fahrt Froude fort, warum ed nicht hierzu
fommen follte. Wenn bdie Voltsmajjen, weldhe dad Steuer in der Hand
haben, es zu fithren verjtehen, jo mup ed dazu fommen. Der einzige
Nadteil diejes Syftems, jofern dag einer fein fjollte, befteht davin,



bafy dabet bie Gelegenheit zu emem Ddervavtigen Turnier fich nie mehr
bieten wird und Streitfragen, die zur Beit ohue Krieg unlddbar jind,
dbamit ofne alle Weithe in Minne fomnten gejchlichtet werden. —
Geit dad gejchrieben wurbe find dretundzwanzig Jahre jur Riijte
gegangen, jind wir aber dem Jiele naher gefommen? 0. B.

Frauenbildung.

it Recht wird von ung Frauen gefagt, wir feten frititlofer, ald bie Vtanner.

(Man dentt dabei nidht an die Writif an WMitmenjgen.) LWir fehen nidt

leiht die gange Bebeutung einer Sadje, fondern meift nur einen Teil da-
von, mweil wir jie nidt von allen Seiten betradhten fomnen ober wollen. Jft unsg
ein Punft jhmpathiid), jo fallen wir oft auf die gange Sade herein; gefallt uns
etmad baran nidht, jo laffen wir leidht dad Ganze nidht gelten. E3 fehlt und eben
ein flarer, jadylicdher Ueberblic.

Wenn wird und auf bdie Urjaden bdiefer Kritiflofigleit befinnen, fo jind e3
hauptjachlid) ziwei: ber und angeborene Subjeftividmusd und unfere Erziehung.

Dap wir oft zu perjonlid) empfinden, um ein ricdhtiged Urteil haben zu
fomnen, ijt eine alte Sadie. ©Ob bdiejer Subjeftividmusd bvon jeher in ber Frau
war und ob er Dbebingt ijt durd ihren BVeruf in der Wenjdheit, weif ih nidht;
ich benfe ja. Jebenfalld ift er eine Tatjacdhe, die Stirfe und Sdhwade der Frau,
mwie man jagt. Nun ift e8 ung aber ein Unliegen, unjere Sdhwiaden abzulegen.
Die Stirfe besd Subjeftividmusg dnnen wir rubig walten lajfen. Herrjdaft wollen
wir {iber ung felbjt erlangen! NUm die Shwdiden ded Subjeltividmusd abzulegen,
um unfer Gmpfinden in Gewalt zu befommen, um flarer in dbie Welt fehen unbd
bejonnen urteilen ju lernen, dazu bebarf ed ernfter Arbeit an uns felbft. Sollten
wir nidt fahig fein, itber unjere Shivdaden Hinausdzulomnien 2 Die Befreiung ift
im leten, tiefjten Grunde Wefen der Religion; nur wo dad Leben fiir den WMenjden
Cioigteitdwert hat, tritt dad Untvefentlidhe vor dem Wefentlidhen vomn jelbit zuviid.
Die anbere Urfache unferer Kritillofigleit ift unfere Crziehung. Unfer 2Wiffen ift jo
liidenbaft, dag wir eben felbft fein Butrauem zu unjerm Urteil haben fommen.
Bielleidht ift ed jebt ettwvad beffer — wenn ih an meine Sdulzeit denfe, fo
fommt e8 mir vor, man Habe mit Der Bildung der Middhen nidht vedht ernjt ge-
madht. Wir mufpten feine tiidhtige geiftige Arbeit leiften. Gerade in den Jahren
von 12—16 follten Madchen durcdh) ernfte Arbeit ein ftarfed Gegengewidht finden
gegen dad Aufgehen im eigenen Jch und in Ueugerlichfeiten. Wenn man ihre
Gedbanten fih mit |Dhierigen Dingen bejdydftigen liege, fie lehrte, {idh {tart zu
fongentrieven; wenn man fie mehr in die Naturiffenidhaften einfithrte, fie Haupt-
fadhli® bom WMenjden mehr wiffen liege (jogar lateinifd) lernen ivdre eine gute
Uebung), fo miifte fid) badburd) ihr Geift allmablidy ftarter enttoiceln. Fiir Knaben
gibt man fih mehr Wkithe, dad ift offenbar. Wber nidht nur Knaben, aud bviele
Madbcdhen wdahlen heute einen BVeruf. Und bdie, die Wiitter werden! Welded Kind
ift nidhgt dbantbar fiir eine Wutter bon wirklih Hoher Bildbung

Dap eine Frau durd) vieled Wiffen an treuer Erfitlung ihrer BPilidten ge-
hinbert werde, ift unridhtig. Wenn ein Madden dburd) Studium erfennen gelernt
hat, wie fleine Urjachen grofe Wirlungen haben (in Naturwiffenidajt), twie Ber-
jaumniffe verhangnidvoll twerben fdnnen (in der Gejdichte), wie Geiftiged und
Materielled zujammenhdngen, wenn ihr itberhaupt der Jufjammenhang der Dinge
flar getworben ijt, fo lernt fie dbag Widhtige ald widhtig, dad Univejentlide al3d un-
wefeutlid) anfehen. BVor allem fieht fie ein, wie widhtig ed ift, dah der Ginzelne
feinen Beruf trew erfitlle, und dbamit gehen ihr auch die Augen auf iiber die ver-
antiwortungsvolle Aufgabe ber Frau und Wutter. A3 Frau ivird fie mit allen
ipren Qrdften baran arbeiten, bag ihre RKinder einen Geift der Pflichttreue, ber



	Ein Imperialist über den Krieg

